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Berfonen 


Ramir, Fürſt von Salern, 

Alidor, fein Lehrer, ein großer Zauberer 
Dandini, Stallmeifter des Fürften. 
Der Baron von Montefiascone. 
Glorinde, feine altefte Tochter. 

Thisbe, feine jüngfte Tochter. 
Aſchenbrödel, feine Stieftochter. 
Herren und Damen vom Hofe. 
Stallmeifter und Bagen. 
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Erſter VEr 


N 1 Introduction 


Quartett. 


Clorinde und Thisbe. 
Dieſe Spitzen und Guirlanden, 
Die noch nie reizender ſich wanden, 
Das Alles wird uns herrlich fteb’n, . . 
Seder wird auf uns nur feh’'n. 
Thisbe. 
Meine Robe muß entzücken. 
Clorinde. 
Schön wird mich die meine ſchmücken. 
Beide. 
Jeder wird auf uns nur ſeh'n. 
Aſchenbrödel. 
Es war einmal ein Männlein, 
Das hieß man Killeri Karabi, 
Das ging mit ſeinem Flintlein 
Und jagte ſpät und früh. 
Karabi, tota, Karaban patan, 
Gevatter Killeri, 
Trallalala, Trallala! 
Clorinde und Tbishe. 
Schweig’ doch itill, Dummes Ding, 
- Mit folden läpp'ſchen Sachen! 
Das abgeſchmackte Lied 
Wird uns noch böſe machen. 
Diefe Spigen ꝛc. 
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Afhenbrödel. 


Er flieg auf eine Linde 
Und ruft den Hund, Kurt, Karabi, 
Da brach der Alt gefehwinde, 
Und Killert fiel Hin, Karabi, 
Rarabi tota, Karaban patan, 
Gevatter Killert. 
Elorinde und Thisbe. 
Schweig’ doch till, dDummes Ding, 
Mit Deinem läpp’ichen Liedel 
i Aſchenbrödel. 
's iſt gar ein hübſches Lied, 
Ich ſing' es mir nicht müde, 
Trallala, Trallala! 
Clorinde und Thisbe. 
Schweig' doch ſtill, dummes Ding! 
Alidor. 
Ach, ſchenkt mir was, mir armen Mann, 
Erbarmt Euch mein, Ihr guten Leute, 
O, nehmt Euch meines Elends an, 
Weil ich mir ſelbſt nicht helfen kann. 
Nicht einen Biſſen hab’ ich heute. 
Ach, jchenft mir was, mir armen Mann. 
Afchenbrödel. 
Ad, welches Mitleid flößt er ein, 
Wie traurig iſt's, daß ich nichts habe! 
D hört! 
Clorinde und Thisbe, 
Was follen wir? 
Afchenbrödel. 
Reicht ihm doch eine Gabe! 
Clorinde und Thisbe. 
Man hat hier weder Ruh’ noch Raft, 
Denn jeden Tag fommt foldy ein Gaſt. 
Afchenbrödel, 
Ah, welches Mitleid flößt er ein! 
Alidor. 
Erbarmet Euch, Ihr quten Leute ze. 
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Clorinde. 
Der Ball wird ganz entzückend ſein, 
Schön wird der junge Fürſt ihn ſchmücken. 
Thisbe. 
Ich glaub', er wird uns gern erblicken. 
Clorinde und Thisbe. 
Was wollt Ihr hier noch ſtehen? 
Ihr könnt nur gehen. 
Aſchenbrödel. 
Was ſoll ich ſagen? 
D Gott! 
Alidor. 


Seht mi an, 
Liebes Kind, fieh’ nur, was ic) leide. 


Thisbe. 
Der Ball wird ganz entzückend ſein. 
Clorinde. 
Ach, wie ſchön werd' ich heut' glänzen! 
Afchenbrödel, 
Kommt leife, Teife nur herein! 
Altdor, 
Mein ſchönes Kind, erbarm’ Did) mein. 
Aſchenbrödel. 
Nur ſtille! 
Wärmt Euch auf dieſer Bank! 
Alidor. 


Wie ſie ſo gut iſt! Habt vielen Dank! 
Clorinde und Thisbe. 
Fertig iſt's! Ach, wie ſo ſchön! 
Kann man ſchön're Kleider ſehn? 
Aſchenbrödel. 
Ach, wie bin ich ſo zufrieden! 
Trinkt dieſes hier, eßt dieſes hier. 
Alidor. 
Das beſte Loos ſei Dir beſchieden! 
Clorinde und Thisbe. 
Ach wie ſchön 
Wird uns das Alles ſtehn! 
Aſchenbrödel. 
O, wärmet Euch, Ihr guter Mann! 
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Alidor. 
Der Himmel nehm’ ſich Deiner an!- 
Elorinde und Thisbe, 
Aber wie! der Bettler noch hier?! 
Aſchenbrödel. 
Mein Gott, ex flehte ſehr zu mir. 
Clorinde uud Thisbe, 
Welche Freiheit nimmſt Du Dir? 
So geht von hier! 
Alidor. 
Ich ach’, Doch zanket ‚nicht mit ihr. 
Glorinde und-Thisbe. 
D fieh’, er bleibet noch ftehen, 
Und böret nicht auf unfer Wort. 
Aſchenbrödel 
Was ſcheltet Ihr, er geht ſchon fort. 
Alidor. 
Mein gutes Kind, gieb Dich zufrieden, 
Ein beſſ'res Loos iſt Dir beſchieden. 
Du biſt fromm, Du biſt gut, d'rum wird Dir's 
wohlergehn, 
Und bald wirſt Du Dich glücklich ſeh'n! 
Clorinde und Thisbe. 
Nein, das iſt unverzeihlich, 
Der Menſch iſt ganz abſcheulich! 
Wollt Ihr gehen?! 
Aſchenbrödel. 
Was ſcheltet Ihr, er wird ja gehn. 


NX 2. Romanze. 


Aſchenbrödel. 


1. 
Denkt nur, ih kam ſchon feit Jahren 
Gar nicht in die Welt hinaus, 
Wenig hab’ ich noch erfahren, 
Denn ich geh’ nicht aus dem Haus. 


in 


Arbeit muß mir ſtets gefallen, 

Bin wie am den Herd gebannt, 
Drum werd’ ich auch ſtets von Allen 
Afchenbrödel nur genannt. 


2. 

Und fo muß ich denn vom Morgen 
Bis zum Abend fleißig fein, 

Denn die Wirthſchaft zu beforgen, 
Faͤllt den Schweftern niemals ein, 
Frei von Sorge, frei von Mühe, 
Legen fie die Händ’ in Schooß, 
Aber Arbeit fpät und frübe, 

Das ift Afcheubrödels 2008. 


3. 


Mag ich noch ſo ſehr mich plagen, 
Iſt es dennoch niemals recht. 
Immer wird man ſich beflagen, - 
Was ich mache, nennt man ſchlecht! 
Möge Gott mir einſt vergelten, 
Was ich leide ohne Schuld, 

Dann erträgt das ſtete Schelten 
Aſchenbrödel mit Geduld. 


N 3 Duett, 


Alidor. 


Mein Sohn, mein Sohn, weldy füßer Augenblid, 
Mehr noch, als ich, Fann Dich Niemand Lieben. 
Ramir. 

Ich fühl', es iſt zu meinem Glück 

Ein Vater mir in Dir geblieben. 
Alidor, 

Um Did ganz zu beglüden, 

Schling' ſich um Dich ein Rofenband, 

Schön mög’ es das Leben Dir ſchmücken 

An einer treuen Gattin Hand. 59 
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Ramir. 
Immer hängt an Dir meine Seele; 
Denn, ach, zu viel verdanf.ih Dir. 
Und daß ich nie aus Schwäche fehle, 
D mein Freund, bleib’ ftetS bei mir! 


Alıdor, 

Mein Sohn, ih bleibe ſtets bei Dir! 
Ramir. 

So ſtehſt Du immer als Freund mir zur Seite? 
Altdor. 


Glaube mir, daß gern ih Dich leite, 
Mein Sohn, mein Sohn ꝛc. 
Ramir. 

Ich fühl', es iſt ꝛc. 

Alidor und Ramir. 
Du, der die Herzen der Menſchen durchſchaut, 
» mächt ger Gott, laß ihn nie von mir fcheiden, 
Ihm hab' ich mich 
Mir hat er ang m vertraut. 


N 4 Duett. 


Clorinde und Thisbe. 
Ha, welche Luſt! ha, welch' ein Glück! 
An den Hof ruft und das Gefchie! 
Sicher find wir, dort zu gefallen, 
Mit Wonne wird Seder und fehn, 
Uns nur wählt der Fürft vor Allen, 
Deinem Reiz fanı er nicht entgehn. 
Clorinde. 
Deine Schönheit muß ihn beſiegen! 
Thisbe. 
Dich zu ſehen, welch Vergnügen! 
Clorinde. 
Es wählt der Fürſt nur Dich allein. 
Thisbe. 
Fürſtin mußt Du heut' noch ſein. 
Clorinde. 
Dir muß jede Andere weichen. 
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Thisbe. 

Wer kann Dich an Reiz erreichen? 
Beide. 

Div nur gebührt der Thron allein, 

Sicher find wir, dort zu gefallen ze. 
Thisbe. 

Mich zu zeigen, tanz' ich dann. 
Glorinde. 

Und ih fang’ zu fingen an. 

Seder wird mein Singen loben. 
Thisbe. 

Und mein Tanz wird hoch erhoben. 
Glorinde, 

Hör’, o Schweiter, hör’ mich an! 
Thisbe, 

Sieh’, o Schwefter, fieh’ mid an! 


Beide. 
Welche Luſt ꝛe. 
Ja, die Wahl, die Wahl trifft Dich, 
Schweſter, o umarme mid! 


MR5 Chor. 


D Tag der Luft und Wonne, 
Du bift an Freuden reich! 

Die Jagd ift nun vorüber 

Und der Ball folgt nun fogleih! 
Zu unfer’s Fürſten Ehre 

Der Lobgeſang erſchallt, 

Daß laut von ſeinen Thaten 
Das Echo widerhallt. 


R6 Finale 


Dandini, 


Wohlan, wohlan, zum Feſte! 
Sie, meine Damen, find 
Dort die Zierde der Säfte, 
Nur fort, nur fort geſchwind! 


— 10 
| A ſchenbröd el. 
Ach Himmel, außer mir 
Eilt Alles zu dem Feſte! 
Der Baron. 
Du bleibeſt hier, Du wacheſt hier! 
Aſchenbrödel. 
Ach, ich folgt” Euch gern von weiten! 
Alidor. | 
Sie darf die Schweftern nicht begleiten ? 
Baron. Glorinde und Thisbe. 
Du bleibeft bier, Du wacheſt hier. 
Aſchenbrödel. 
Der Wald iſt von Räubern angefüllt! 
aron. 
Du fürchteſt Dich vor Räubern hier? 
Ramir und Alidor. 
Die Thränen ſteh'n im Auge ihr. 
| Aſchenbrödel. 
Ach Gott, ah Gott! 
Baron. Glorinde und Thiebe. 
Du bleibeft bier, Du waceft hier! 
Ramir und Alidor. 
Armes Kind! 
Alidor, 


Du fommft zum Feite! 
Aſchenbrödel. 
Was ſaget Ihr? 
Dandini. Clorinde. Thisbe zc. 
Wohlan, wohlan, zum Feſt! 
Chor. 
O Tag der Luft und Wonne! ꝛc. 
Aſchenbrödel. 
Du kommſt zum Feſt, hört' ich vom Alten, 
Soll ich's für Trug, Wahrheit halten? 
hor 


Zu unſer's Fürſten Ehre ꝛc. 
Aſchenbrödel. 

O Gott, kaum find fie noch zu ſehn! 

Ach, ich will auf mein Plätzchen gehn. 


Pe. ; 


Alidor, 
Mein gutes Kind, aieb Dich zufrieden, 
Dir ift ein beſſ'res Loos befchieden. 
Du bift fromm, Du bift gut, drum wird’s Dir 
wohlergehn, 
Und bald wirſt Du Did glücklich fehn! 
Aſchenbrödel. 
Doch wie, wer ſprach denn jetzt zu mir? 
Iſt denn der alte Mann noch hier? 


weiter Aft. 


MN Chor. 


O füßer Schlaf, laß dein Gefieder 
Schützend die Unfhuld fanft ummwehn, 
Laß fie im Traum beglüdt ſich fehn, 
Der Hoffnung Bild fleig’ ihr hernieder! 
Afhbenbrödel, 
Ach, fie find fort, nicht mehr zu fehn! 
Ich muß allein im “nnd vergehn. 
pr. 
D füßer Schlaf, ꝛc. 
Alidor und Chor. 

Mein gutes Kind, gieb Dich zufrieden, 

Ein beff’res 2008 ift Dir bejchieden. 

Du bift fromm, Du bift gut, drum wird Dir’s 
wohlergehn, 

Und bald wirft Du Dich glücklich fehn, 


MS Arie 
| Alidor. 
Bewahre ſtets Dein qutes Herz, 
Nichts kann Dich mehr beglüden, 
Suche durch Lift nie zu berüden, 
Nie erfahre der Reue Schmerz. 
Nie jei, mein Kind, Deinem Gemüthe 
Reichthum und Pracht mehr als Tugend werth, 
Zum Wahlſpruch nimm Beftändigfeit und Güte, 
Das iſt's, was ächte Weisheit lehrt. 


Aſchenbrödel. 
Beſtändigkeit und Güte. 
Alidor. 


Das iſt's, was ächte Weisheit lehrt. 


RI Duett. 


Clorinde. 
Wie? Du auf dem Throne? 
Thisbe. 
Ja, ich! noch heute werd' ich Fürſtin ſein. 
Clorinde. 


Gutes Kind, was fällt Dir ein, 

Mir nur allein gebührt die Krone. 
Thisbe und Elorinde, 

Nein, der Fürſt ift nicht für Dich! 

Wie fte fich ärgert, 

Bol Wuth ift ihr Blick, 

Und fie hält mit Mühe 

Sich faum noch zurüd, *— 


Clorinde. 

Vor Ihrer Hoheit muß man ſich beugen. 
Thisbe. 

Vor Ihrer Durchlaucht tief ſich verneigen. 
Clorinde. 

Wird Ihrer Huld man ſich erfreu'n? 
Thisbe. 

Werden Sie ſtets mir gnädig ſein? 
Beide. 

Alles verehrt nur fie allein! * 
&lorinde, 


Ei, welche Hoheit! et, welche Schönheit! 
Wer fie erblict, 
So ſchön geſchmückt, 
Iſt hoch entzuckt 
Thisbe. 


Gnade, Gnade, bitt' für mich, 
Ihrer Hobeit beugt man fid. 


—— ME u 


Elorinde. 
Ach, wie jo artiq, 
Ach, wie fo zierlich, 
Ach, wie fo veizend, 
Ach, wie fo manierlich! 

DeLDe. 

Wie fie ſich ärgert, vol Wuth flammt ihr Blick, 
Und ſie hält mit Mühe ſich kaum noch —— 


N 10. Romanze. 


Ramir. 

1. 
Ach, wie fo reizend, doch voll Trug, 
Erſcheint mir das Geſchlecht der Schönen, 
Ein Herz tft ihnen nicht genug, 
Das beſte kann ihr Stolz verhöhnen! 
Wo find' ich Eine, die in mir 
Mich ſelbſt nur liebt, mich ſelbſt nur achtet? 
Ach, ſäh' ich heute ſie doch hier, 
Nach der mein Herz vergebens ſchmachtet. 

Rn 
Wie kann mit‘ fanfter Schönheit ſich = 
Berftellung, Neid und Stolz verbinden! 
Reiz, doch auch Güte, ſuche ich, 
Wo werd’ ich fie vereinet finden? 
Wo find’ ich Eine ꝛc. 


A ILS et, 


Ramir. 
Ja, mich wird Sieg und Ruhm erfreuen, 
Doch, Deinem Dienſt mich ganz zu weihen, 
Sei jetzt mir Dein Wahlſpruch gewährt! 

Aſchenbrödel. 

Beſtändigkeit und Güte 
Grub ich in's Herz mir ein. 

Ramir. 
Ha, Dein Bild im Gemüthe, 
Muß mich der Sieg erfreu’n: 
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Beide. 
Beſtandigkeit und Güte 
Grub ich in's Herz mir ein. 
Welch' ein neues Entzücken 
Hebt mir die volle Bruft, 
Und es ftrablt aus den Bltden, 
Mir das Glück und die Luſt! 
Ramir. 
Rum wird der Kampf beginnen, 
Sa, den Preis will id geinnen, 
Drum fort zu dem Sieg! 
Aſchenbrödel. 
Guter Gott, fen? ihm dew Sieg! 
Dennoch wein’ ich Wehmuthsthränen, 
Weil Beforgnip mich noch betrübtl 
Ramir, 
Sm Kampf, umſchwebt vom Bild feiner Schönen, 
Siegt man fo leicht. für die, die man liebt. 
Afchenbrodel— 
— —*— ihn, o Gott, höre mein Flehen! 
Ramir. 
Alles verkündet mir das Glück, 
Du wirſt als Sieger mich ſehen! 
Bald kehr' ich froh zu Dir zurück! 


MR Finale. 
| Chor, 
Der Schönften fet der Preis geweiht, 
Und ihr Ruhm möge Iaut erſchallen, 
Drum laßt im Chor den Jubel heut 
Sn dem Palaſte widerballen. 
Schönheit nur entflammt die Tapferkeit 
Und man fiegt durch fie vor Allen! 
Drum fei der Preis nur ihr geweiht! 
Sie triumpbirte heut’ im Streit, 
Drum möge laut ihr Lob erſchallen! 
Ramir. 
Nur Dir verdank' ich heut' mein Glück, 
Du halfſt mir den Sieg erringen, 


————— 


Drum kehr' ich jetzt zu Dir zurück, 
Um Dir den Preis er bringen. = 


Nur Dir verdanft er fein Stüe. | 
Du halfeſt ihm den Sieg erringen, 
Afchenbrödel, 
Ihr Ritter, ſenkt die Blicke nicht nieder, 
Euch kraf ein Mißgeſchick, 
Darum nehmt Eure Waffen wieder, 
Chor. 
Wie durh Großmuth fie entzückt! 
Wie durh Güte fiecbeglüdt! 
Der Schönften ſei der Preis geweiht! 2 
Elorinde. 
Auf, ſchmückt Euch mit grünen Kränzen, | 
Sie werden nur zu bald verwelft, verblühet fein. 
Es wird des Lenzes Pracht uns nicht mehr lange 
glänzen, 
Drum laffet heut” uns feiner freu’n! 
Das Grün fhmüct wieder unf’re Wälder, 
Nach rauher Winterözeit kehrt uns der Lenz zurück, 
Sin reiner Sonnenlicht erhellt den * der 
Felder 
Und verbreitet nenes Glück. 
Schon irren und hüpfen im Freien 
Froh die Heerden umher bei dem lieblichen Schall 
Der Elagenden Flöten und muntern Schallmeien. 
Sanft ertönt der Widerhall! 
Und e8 tanzt an murmelnden Bächen 
Aphrodite Schön zu der Nymphen Gejang, 
Indeß ihr Gatte drobt die Felſen durchzubrechen, 
So laut ertönt der Hämmer Klang! 
Ramir. 
Jetzt iſt's an Dir, Dein Talent laß uns ſehn. 
Aſchenbrödel. 
Ach verzeihe, das kann nicht geſchehn. 
Dieſe ſind mir überlegen. 
Ramir. 
D tanz’, der Fürſt verlangt's. 
Laß Dich durch mich bewegen. 


Dandini, 
D tanz’, o tanz’! 
Aſchenbrödel. 
Sei uns Rang und Gold beſchieden, 
Nur zur Laſt wird die Pracht, 
Wenn des Herzens Frieden 
Uns nicht glücklich macht. 
Sich Liebe frei geſtehen, 
Und erwiedert ſie ſehen, 
Sagt, ob's ein größer Glück ſelbſt bier am 
Hofe giebt? 
Jedes Slüf ift nur halb, wenn das Herz 
nod) nicht liebt. 


Chor 
Jedes Glück ift nur hhalb, wenn das Herz 
noch nicht liebt. 


Aſchenbrödel. 


Einſt war Lieschen fort vom Lande 
An den Hof geſchickt; 
Doch in dem neuen Stande 
Fühlt' ſie ſich nicht beglückt. 
Der Zwang in dem Betragen 
Der wollt' ihr nicht behagen, 
In der ee war fie noch un: 


geu 
Jedes Glück ift nur 9— wenn das Herz 
noch nicht liebt. 


Chor. 
Jedes Glück ac. 
Aſchenbrödel. 
Und ſie eilt auf's Dörfchen wieder, 
Wo nach Pracht man nicht ſtrebt, 
Wo man treu und bieder 
Und zufrieden lebt. 
Dort fühlt ſie ſüße Triebe 
Beglückter, treuer Liebe, 
So lebt ſie jeden Tag von Sorgen ungetrübt, 
Nein, jedes Glück iſt nur halb, wenn das 
Herz noch nicht liebt! 
Aſchenbroͤdel. 2 


— — 


Chor. | 

Jedes Glück ꝛc. — 
vs aRamirz ; ie 

O Holde, nimm von mir jest die, Krone,. 

Dich hebt der Fürft empor, zu feinem, Throne! 


Aſchenbrödel. 
Der Fürſt? En) 
Dandini. 38 
Giebt Dir die Koöone 
Gott! welche Kühnheit! auf, folgt ihr nach! 
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Dritter At. 


NM 13. Necitativ. 


Thisbe. 
Götter, was iſt geſchehen! 
Ha, vor Wuth, ha, vor Zorn will mir das Herz 
vergehen! 
. Sa, mich verſchmähte er, ich fühle mich verlaſſen, 
Sch weiß bei diefer Schmach mich nur mit Müh’ 
zu fafjen! 
Arie 
Die Hoffnung war in mir erwacht, 
Es winkte mir des Thrones Pracht, 
Schon freut! ich mich der Herrſchermacht; 
Denn nur mir allein vor Allen 
War man emfig zu gefallen, 
Ein Feder jah in mir die künft'ge Herſcherin 
Und ſüße Schmeichelei'n bethörten meinen Sinn, 
Aber ach, wie ſchnell die Träume verſchwinden! 
Ach, ich kann meine Ruhe niemals wiederfinden, 
- Und kaum gefannt, | 
Mein Glück verfchwand! 


M 14. Lergietl)hi; 


&lorinde Ir al? 
Sa, er wird Dein Mann,ı En — 
Sa, Du nimmft ihn an! | 


x a SF 


Aſchenbrödel. 
Nein, ich ſag's Euch Beiden, 
Ich kann ihn nicht leiden. 
Clorinde und Thisbe. 
Du wagſt es, uns zu widerſtreben! 
Du mußt nach unſerm Willen leben, 
Drum fort mit Dir, ſogleich hinaus! 
Aſchenbrödel. 
Nein, nein, ich gehe nicht hinaus. 
&lorinde und Thisbe. 
Welch ein unverihämt Betragen, 
Den Widerfpruch zu wagen! 
Man will fie hoch erhöhen, 
Es findet fih für fie ein Mann, 
Und fie wagt-zu widerftehen ! 
Aſchenbrödel. 
Ach Gott, ih mag ihn gar nicht ſehen, 
Clorinde und Thisbe. 
Gehorchen, das iſt Deine Pflicht. 
Aſchenbrödel. 
Ich bleibe hier und gehe nicht. 
Clorinde und Thisbe. 
Doch fieh’, der Fürſt! bei ihr erwarten wir ihn 
nicht, 


M 15. Duett 


Aſchenbrödel. 
So ſchenkteſt Du ihr Deine Liebe? 
Ramir. 
Site füllte mich mit ſüßem Triebe. 
Ich glaub', ich höre ihren Ton, 
Es war ein holder, ſüßer Ton. 
Beide. Me 
Doch, es a meine Wangen, 


Wenn ih EA Auge ſehe! 
Wie vom Zauber umfangen, 


Bin ih in | feinert Nah'! 





er, 


Ha, dieſe Luft, Die füßen Zriebe, 
Ah, ed war ein fchöner Traum! 
Aſchenbrödel. 

Der Fremden ſchenkt er Liebe 

Und mich bemerkt er kaum! 

Nach ihr nur ſcheint ſein Blick zu ſtreben 

Und mir iſt nicht ſein Herz gegeben. 
Ramir. 

In ihrem Tone, welch ein Leben, 

Sie nur glaub' ich noch immer zu ſehn. 
Beide. 

Wie ſo ſüß klang die Zauberſtimme, 

Wie jo ſüß Elingt mir feine, Stimme. 


2 16. Sinabe 


Chor. 
Auf, laßt Alles froh bereiten, 
Heute jei der fchöne Tag, 
Der Hymens Seligfeiten 
Unferm Fürften fchenfen mag. 
Ramir. 
Doch, was ſoll nun hier geſchehen? 
Immer ſeh' ich's noch nicht ein. 
Aſchenbrödel. 
Nimmer wird man froh mich ſehen, 
Denn er wird nimmer mein. 
Dandini. 
Mich wird man überſehen, 
Denn ich bin jetzt gar zu klein. 
Alidor, 
Ohne Troſt fcheint ex Dazuftehen, 
Dod), bald wird er glücklich fein. 
Chor der Damen. 
Doch, wer fommt in unfre Mitte, 
Mer ift diefe Fremde bier? 
Nur fort mit ihr! 
Afchenbrödel. 
Lapt mich hier, ach! ich bitte! 


Br 


Baron. Clorinde und Thishe. 
Nur fort mit ihr! — 


‚Alidor. 
Eures Schickſals Ausſpruch höret, 
Ich verkünd' ihn Euch ſogleich. 
Ihr, die Ihr den Thron begehret, um 
Sunge Schönen, nahet Euch! J ie 
Ahenbrödel und Ramir. 
Wird mein Wunſch wohl gewähret? 
Altdor. 
Um heute Fürftin noch zu fein, 
Muß man diefe Roſe verdienen. 1 
Afhenbrödel. 
Ach, mein Gott, was feh’ ich, fie iſt mein! 


Chor der Damen. 
Wie kann man die Roſe verdienen? 


Alidor. 
Merket auf, gleich zeigt man Euch an, 
Wie man fie jetzt verdienen fan. 
Chor der Damen. 
Wie man fie verdienen kann, 
Laſſet uns von ihm jeßt hören. 
Alidor. 
Die diefen Schuh ganz zwanglos anzieh'n ann, 
Der wird man Thron und NRofe gewähren, 
Kommt nur herbei und zieht ihn an. 
Die Damen. 
Sch wag's nicht! | 
Afhenbröden. Ä 
Sch nur kann die Rofe verdienen. 
Ile. 
Wie, den Thron gewaͤhrt man ihr? 
Nur fort von hier! 
Alidor und Ramir. 
Schönes Kind, komm her zu mir. 
Aſchenbrödel. 
Sa, dieſer Schub, er paſſet mir. 
Die Damen. 
Wie, mit uns will fie ſtreiten?“ 





Aſchenbrödel. 
Er ſteht mir ſchön, 

Das ſollt Ihr ſehn. 

Seht hier den zweiten! 


Alle. 
D Gott! 
Alidor. 
Die Roſe iſt Dein! 
| Ramir, 
Sa, Du allein bift mein! 
Chor. 
Der Schönften fei der Krone geweiht ꝛc. 
Alidor. 


Mein gutes Kind, gieb Dich zufrieden ꝛc. 


Schluß-Chor. 


Auf, laßt Alles froh bereiten, 
Heute iſt der ſchönſte Tag! 
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